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Eine Haematinon-Schale aus Pydna (Mazedonien, letztes Viertel 4 Jhdt. v. Chr.) 

Auszug und Übersetzung aus AIHV Annales du 18e Congres, Thessaloniki 2009, S. 69-74 

[Übersetzung aus dem Englischen SG] 

Das hier vorgestellte Gefäß wurde im Grab einer rei-
chen Frau auf einem Gräberfeld aus dem letzten Vier-
tel des 4. Jhdts. v. Chr. des antiken Pydna in Maze-
donien gefunden. Pydna war eine mazedonische Stadt 
am Meer mit lokaler Bevölkerung, d.h. eine Stadt, die 
aus früheren lokalen Siedlungen entstand und nicht als 
Kolonie einer südlichen griechischen Stadt. Pydna hatte 
einen bekannten Hafen für den Export lokal hergestell-
ter Waren. Bei den aktuellen Ausgrabungen im Norden 
und Süden des Gräberfeldes in Pydna wurden mehr als 
dreitausend Bestattungen entdeckt, die meisten von 
ihnen nicht ausgeraubt [1]. 

Abb. 2012-4/02-01 
aus Ignatiadou. AnnAIHV 2009, S. 71, Fig. 6: a, b 
Roter Skyphos, Makrygialos, Field 279, cist Grab 12 
(Fotos O. Kourakis) 

 

Die Bestattung wurde in Grab 12, Feld 279, der moder-
nen Stadt Makrygialos gefunden. Das Grab enthielt 
reiche Grabbeigaben: fünf vergoldete Kränze, Bronze-
gefäße (zwei Phialen, eine Oenochoe, ein Seiher [strai-
ner]), keramische Gefäße (eine Schale, zwei schwarz 
glasierte mit Warzen - eine davon ist vergoldet - und 
zwei „zypriotische“ Amphoren), zwei Terrakotta-
Figuren, vier Alabastra und eine Bronzemünze von 
Alexander III. [2; der Große, gest. 323 v.Chr.]. Es gab 
auch 3 Glasfunde: ein mehrfarbiges und ein einfarbi-
ges Gefäß sowie ein farbloses Siegel (Abb. 1) [3]. 

Das polychrome Gefäß ist eine kern-geformte [core-
formed] Oenochoe, deutlich größer als die in Nordgrie-
chenland gefundene kleine Oenochoe. Es hat einen 

blauen Boden und Feder-Muster [feather pattern] in 
gelb und weiß (Abb. 2) [4]. 

Abb. 2012-4/02-03 
aus Ignatiadou. AnnAIHV 2009, S. 69, Fig. 2 
Kern-geformte Oenochoe, Makrygialos, Field 279, cist Grab 12 
(Foto O. Kourakis) 

 

Das farblose Glassiegel hat einen Tiefschnitt [intaglio] 
mit einer sitzenden Frau (Abb. 3) [5]. Siegel dieser Art 
wurden in mehreren mazedonischen Bestattungen dieser 
Zeit gefunden. In der Regel wird angenommen, dass sie 
in schwenkenden Einfassungen [swivel bezels] aus 
Metallringen getragen wurden. Aber in den mazedoni-
schen Ausgrabungen wurden sie in der Regel ohne ei-
nen Metallring und in der Nähe des Halses des Verstor-
benen gefunden, so sind wir jetzt sicher, dass sie um den 
Hals gehängt getragen wurden. In einem aktuellen 
Fund ist tatsächlich eine Aufhängeschlaufe aus verdrill-
tem Silberdraht erhalten [6], während Reste von ähnli-
chem Draht in der Durchbohrung von mehreren Funden 
gesehen wurden. 

[1] Bessios & Pappa 1995, 5-13. Bessios 2010. 

[2] Für die Information danke ich Dr. Ch. Gatzolis. 

[3] Bessios 2010, 206. 
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Die Frau auf dem Siegel aus Pydna sitzt vor einem 
Objekt ähnlich einem offenen Gefäß mit einem hohen 
Fuß - oder einem Becken auf einem hohen Stand - und 
sie hält vielleicht einen Spiegel oder wahrscheinlich 
Wolle auf einer Spindel [wool on a distaff]. Dieses 
Gerät ziert auch einen silbernen Ring aus dem 5. Jhdt. 
v. Chr.; eine Frau mit Spinnrocken vor einem Korb [7]. 

Abb. 2012-4/02-04 
aus Ignatiadou. AnnAIHV 2009, S. 70, Fig. 3: a, b, c 
Farbloses Glassiegel, Makrygialos, Field 279, cist grave 12; 
moderner Abdruck und Zeichnung (Α. Faklari) 
Foto (O. Kourakis) 

 

Man könnte argumentieren, dass die spinnende Frau 
auf dem Siegel jede Frau sein könnte, aber wir haben 
aus verschiedenen Gründen starke Zweifel, der wich-
tigste davon, dass die Ikonographie auf Siegeln starke 
religiöse Bedeutung hat. Die spinnende Frau wird oft 
auf Keramik und anderswo dargestellt (Abb. 4). Die 
Frau erscheint in der Regel von der Taille aufwärts 
nackt, doch es ist unwahrscheinlich, dass eine gewöhn-
liche Frau so erscheint. Sie wird immer als sehr schön 
und majestätisch gezeigt, geschmückt mit Gold-
schmuck, auf den keramischen Beispielen tatsächlich 
vergoldet. Andere menschliche Figuren um sie herum 
sind in kleinerem Maßstab und in einigen Fällen hält 
eine davon einen Spiegel vor sie um sich zu spiegeln. 
Sie ist eine Göttin und kann niemand anderes sein als 
Aphrodite. Dies ist sicher eine der gar nicht so selte-
nen, aber leider nicht allgemein bekannten Darstellun-
gen der Spinnerin Aphrodite [8]. Sie ist die himmli-
sche Aphrodite, Tochter des Uranus, und dreht den 
Faden des Lebens, das Leben der Sterblichen [9]. Als 
solche wurde die Göttin auf einem der sehr seltenen 
roten Medaillons aus Pantikapaion vom 4. Jhdt. v. 
Chr. erkannt (Abb. 5) [10]. Das Subjekt hat mindestens 
eine Analogie in der Achämenidischen Kunst, wo die 
Darstellung von Frauen selten ist: eine thronende Spin-
nerin erscheint auf einem Siegel aus Bergkristall [11]. 

Abb. 2012-4/02-05 
aus Ignatiadou. AnnAIHV 2009, S. 70, Fig. 4 
Spinnerin auf rot-figuriger attischer Vase aus Pantikapaion 
(nach Kunina 1997, 18) 

 

Abb. 2012-4/02-06 
aus Ignatiadou. AnnAIHV 2009, S. 70, Fig. 5: a, b 
Spinnerin auf rotem Medaillon aus Pantikapaion, 4. Jhdt. v.Chr. 
(nach Kunina 1997, 18) Foto und Zeichnung 
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[4] Inv. No. Py 870. Ignatiadou 1993, 209-210, fig. 4. 
Glass Cosmos 2010, No. 81. 

[5] Inv. No. Py 868. Ignatiadou 1993, 208-209, fig. 2. 
Greek Jewellery 1997, 111, No. 102. Glass Cosmos 
2010, No. 84. 

[6] Skarlatidou 2007, 87. 

[7] Es trägt die Inschrift [Α]ΠΠΟΛΛΩΝΙ[Δ] 
Η. Boardman 1970, No. 676. Marshall 1907, 166-167, 
No. 1036. 

[8] Suhr 1969. 

[9] Dieser Hesiodische und orientalische Aspekt der 
Göttin ist weit verbreitet in Griechenland, s. Simon 
1985, Kapitel Aphrodite. 

[10] Kunina 1997, 260, No. 67, ill. 39. 

[11] Lerner 2005, bes. fig. 14,1 und Anmerkung 25. Die 
Autorin schließt, dass die thronende Frau eine Sterbli-
che sei, obwohl sie bemerkt, dass sich „die gemütliche 
Aufgabe des Spinnens auch auf die Hingabe des Besit-
zers des Siegels an eine bestimmte Gottheit beziehen 
könnte“. 

Ein Siegel ist ein absolut persönlicher Gegenstand, die 
Signatur seines Besitzers. Nach seinem Tod kann es 
nicht wieder verwendet werden, es bleiben also nur drei 
Möglichkeiten: es wird der Familie als Erbstück hinter-
lassen, es wird mit einer Widmung geopfert oder es 
wird im Grab hinterlegt. Siegel wurden verwendet, um 
den Lehm [clay] der sichernden Verschnürung von 
Büchsen oder Schränken und auch von Dokumenten zu 
stempeln. Siegel aus farblosem Glas mögen teure 
Gegenstände sein, aber ihr dekorativer Wert ist niedri-
ger als der farbiger Steine, da die Abbildung nicht so 
gut sichtbar ist. Es ist gar nicht so einfach, das Bild des 
Siegels mit bloßem Auge und unter gewöhnlichem 
Licht zu erkennen. Wenn es also nicht ein Element des 
persönlichen Schmucks ist, sondern nur ein Siegel, ist es 
schwer zu erklären, warum ein solches Stück in den 
Händen einer Frau sein sollte, die einfach einen Haus-
halt betreiben würde, wenn auch einen reichen. Die 
Verstorbene der Bestattung in Pydna ist keine Königin, 
auch nicht ein Mitglied der Elite, in diesem Fall wäre 
sie in einem mazedonischen Mausoleum [tomb] begra-
ben worden. Die Stellung der Frau in der Gesellschaft 
dieser Zeit würde nur noch für einen anderen Fall eine 
besondere Identität zulassen, dass sie eine Priesterin 
war. Sie wäre eine Person, die ein persönliches Siegel 
brauchen würde und die Darstellung der Aphrodite 
darauf wäre vielleicht überhaupt nicht ganz einfach 
dekorativ. 

Der Eindruck, dass dies die Bestattung einer Prieste-
rin ist, wird durch die dritte Grabbeigabe aus Glas 
verstärkt. Es ist ein verwitterter, aber einzigartiger 
roter Skyphos [Abb. 6 und 7] [12]. Die Form des Ge-
fäßes ist die eines henkellosen Skyphos, typisch für 
Mazedonien [13]. Sein Durchmesser beträgt 9,5 cm 
und seine Höhe 5,5 cm. Er hat einen geweiteten Rand 
[outsplayed rim] und nahe der Mitte seiner Höhe 
2 waagrechte Nuten [grooves]. Die untere Hälfte des 
Körpers ist dekoriert mit 16 langen Blütenblättern, die 
einer Reliefscheibe auf der Unterseite entspringen. Die 

Oberfläche des Gefäßes ist beeinträchtigt [deteriora-
ted] und sie erscheint heute grün, aber das Gefäß be-
hielt seine Form und sein einst leuchtend rotes Glas ist 
an Scherben immer noch sichtbar. Das Gefäß wurde in 
der Antike zerbrochen, so dass alle Scherben grün kor-
rodierte Kanten haben. Die ursprüngliche Farbe wurde 
vollständig offenbart, als eine der Kanten während der 
Ausgrabung beschädigt wurde. Sie ist undurchsichtig 
rot, bekannt als siegellack-rot. 

Abb. 2012-4/02-07 
aus Ignatiadou. AnnAIHV 2009, S. 71, Fig. 6: c und Fig. 7 
Roter Skyphos, Makrygialos, Field 279, cist Grab 12 
(Fotos O. Kourakis) 
Zeichnung (A. Winckemeier, T. Kessler) 

 

 

[12] Inv.-Nr. Py 871. Glas Cosmos 2010, Nr. 75. Das 
Objekt wurde 1993 ausgegraben und eilig in einem 
Bericht einige Monate nach der Ausgrabung auf der 
jährlichen Versammlung der Ausgräber mit dem Titel 
„Archäologische Arbeit in Makedonien und Thrakien“ 
vorgestellt, s. Ignatiadou 1993, 213, Abb. 8. Zu dieser 
Zeit wurde das Gefäß für einen Skyphos aus Fayence 
gehalten, obwohl es daran Zweifel gab. Eine Probe 
wurde daher für eine Analyse gegeben, deren Ergebnis 
erwies, dass das Gefäß aus Glas ist. 

[13] Das Gefäß ist ein henkelloser Skyphos, weil er 
senkrechte Wände und einen gekrümmten Boden auf-
weist. Dies ist die Form, in die sich der hellenistische 
Skyphos aus Gold, Glas oder gerippt [fluted] entwickel-
te. Dies ist nicht eine Calyx-Schale, weil diese einen 
mehr oder weniger ausgeprägten Hals und wahrschein-
lich unten auch einen Omphalos hätte. 
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Form, Dekoration und Herstellungstechnik stellen 
das Gefäß innerhalb der verschiedenen Gruppen ähnli-
cher Skyphoi des 4. Jhdts. v. Chr., jedoch aus farblo-
sem Glas. Mehrere farblose Skyphoi existieren aus 
verschiedenen Teilen der antiken griechischen Welt: 
Festland und Inselgriechenland, Kleinasien und 
Schwarzmeer-Küste. In Mazedonien wurden 6 und in 
Rhodos 2 ausgegraben. Das Schema der Dekoration 
ist auf allen Beispielen ähnlich, aber nicht identisch: 
2 oder 3 Nuten auf der Mitte der Höhe und Blütenblätter 
oder Blätter auf der unteren Hälfte. 

Die Dekoration der Schale aus Pydna wurde in einer 
Form hergestellt [mold made], wahrscheinlich in einer 
Gipsform [gypsum mold]. Die Form wurde sicher aus 
einem Wachsmodell [wax model] hergestellt. Wegen 
der Existenz von Nuten können wir sicher sein, dass die 
Dekoration nicht direkt auf der Form geschliffen 
wurde [decoration was not carved directly on the mold 
because of the existence of grooves]. Alle anderen Teile 
des Dekors konnten negativ auf der Form geschliffen 
werden, aber es ist unmöglich, Nuten im Negativ zu 
schleifen [all other parts of the decoration could be 
carved in negative on the mold but it is impossible to 
cut grooves in negative] [14]. Die Formen wurden 
höchstwahrscheinlich nur einmal verwendet, da keine 
zwei Gefäße aus der gleichen Form gefunden wurden. 
Die nächste Parallele zur Haematinon-Schale ist der 
henkellose Skyphos von Aenea, aber immer noch ein-
deutig nicht von der gleichen Form [15]. 

Es gibt in griechischen Funden verschiedene Hinweise 
darauf, dass die meisten der farblosen Schalen nicht 
durch Gießen von schmelzenden Brocken [chip 
casting] hergestellt wurden, sondern durch Pressen in 
Formen [mold pressing], vielleicht in festgestellten, 
aber wohl eher in sich drehenden Formen [perhaps sta-
tionary but more probably rotary]. Dies gilt auch für 
den roten Skyphos. 

Wie manche seiner farblosen Gegenstücke präsentiert 
das Gefäß unregelmäßige Nuten [grooves / Rillen, 
Vertiefungen], die nur schwer erklärt werden können. 
Es ist schwer zu glauben, dass jemand eine unregelmä-
ßige Form für einen wertvollen Gegenstand wie diesen 
machen würde und sogar einige Fehler [slips] könnten 
leicht im Wachsmodell korrigiert werden. Die Unre-
gelmäßigkeiten sind wahrscheinlich eher ein Hinweis 
darauf, dass während der Heißformung [hot forming] 
der Schale etwas falsch gemacht wurde, nachdem das 
(perfekte) Wachsmodell geschmolzen und die Gipsform 
hergestellt war. Während das Gefäß in die Form ge-
presst wurde [mold pressing], wurde es in diesem Be-
reich irgendwie verformt [somehow deformed] [16]. 
Der rote Skyphos wurde offensichtlich in der glei-
chen Weise hergestellt wie die farblosen Glasgefäße, 
so ist auch sehr wahrscheinlich, dass er in den gleichen 
Werkstätten hergestellt wurde [made in the same 
workshops]. 

Das Gefäß wurde von Robert Brill analysiert [17]. Es 
ist ein Hoch-Blei-Cuprit-Glas mit 31,5 % Bleioxid 
[high-lead cuprite glass … lead oxide]. Die Farbe des 
Gefäßes entstand durch etwa 7 % Kupfer-I-Oxid und 
der Zusatz von Blei hatte selbstverständlich die Stabili-

tät des Glases und die größere Löslichkeit von Kupfer 
als Ziel [18]. 

SiO2 Na2O CaO Κ2O MgO 
46,5 8,58 3,66 0,22 0,24 
Al2O3 Fe2O3 PbO Cu2O Sum 
1,20 1,09 31,5 6,99 100.0 

Die Probe wurde auch einer Blei-Isotopenanalyse un-
terzogen und es wurde festgestellt, dass das Blei vom 
Typ Laurion ist (Typ L) [19]: 

Pb208 / Pb206 Pb207 / Pb206 Pb204 / Pb206 
2,06452 0,832693 0,05307 

Blei aus Laurion und vom Laurion-Typ wurde im 
östlichen Mittelmeer im 4. Jhdt. v. Chr. verwendet, so 
dass das Ergebnis der Isotopenanalyse nicht unbedingt 
auf die Produktion des Rohglases im eigentlichen 
Griechenland hinweist, aber wahrscheinlich die Pro-
duktion in der größeren Hellenistischen Welt an-
zeigt[20]. 

Rotes Glas wurde seit der Bronzezeit hergestellt, aber 
zu dieser Zeit ohne Blei. Der Zusatz von Blei ist viel-
leicht eine Neuerung aus dem 9. Jhdt. v. Chr. [21]. 
Fragmente von Barren [ingots] aus dieser Zeit überleb-
ten an verschiedenen Plätzen in Mesopotamien, beson-
ders in Nimrud, sie haben poröse grüne Oberflächen 
und rote Kerne, haben aber eine unterschiedliche Zu-
sammensetzung als der Skyphοs aus Pydna [22]. 

[14] Das ist natürlich der Grund, warum Nuten nie auf 
den Formen von in Formen gemachten keramischen 
Skyphoi der Hellenistischen Periode erscheinen [groo-
ves never appear on the molds of mold made ceramic 
skyphoi]. 

[15] Ignatiadou 2002, fig. 2. 

[16] Lierke 1999, 35-36, Abb. 69-70; 
Lierke 2009, 29-30 und 100-101. 

[17] Das Glas wurde auch von der Chemikerin des 
Archäologischen Museums von Thessaloniki, Erifylli 
Mirtsou, analysiert; die Ergebnissen sind fast identisch 
mit den hier vorgestellten. 

[18] Brill 2001, 12-13, Tabelle 2 (Pydna). 
Über die Chemie der rot-opaken Gläser, s. Freestone 
1987; Brill & Cahil 1988; Welham et al. 1998. 
19. Analyse durch Pr. Hiroshi Shirahata, 
Muroran Institute of Technology, Japan. 

20. Brill 2001, 13. 

21. Brill & Cahill 1988, 20. 

22. Besonders das Fragment eines Barrens [ingot] 
gefunden in Nimrud, Raum 47 des Verbrannten Palas-
tes (ausgegraben in gestörter Stratigraphie), später da-
tiert in die Achämenidische Periode (Bimson & 
Freestone 1985, 121, Nr. 166), jetzt aber wieder auf das 
8. Jhdt. v. Chr. datiert (Information von I. Freestone 
während der Präsentation dieser Arbeit). 
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Andere rot-opake Glasgefäße der klassischen Perio-
de sind nicht bekannt. Eine beeindruckende Anzahl 
von rot-opaken Fragmenten wurde im Sudan gefun-
den, im alten Königreich von Meroe (Kusch). Es sind 
fragmentarische Gefäße mit offenen und geschlossenen 
Formen, gefunden bei den Ausgrabungen der königli-
chen Gräberfelder. Sie werden in der Mitte der helle-
nistischen Periode aufwärts datiert; sie sind daher spä-
ter als das Gefäß aus Pydna [23]. 

Rot-opakes Glas wurde jedoch während der klassi-
schen Periode in der Schmuckherstellung verwendet. 
Aus dem 5. Jhdt. v. Chr. überlebten drei „rot-braune“ 
Perlen einer Halskette aus Glas und Gold in Grab 256, 
Sarkophag II, in Amathous [24]. Zwei Ketten, gefun-
den im Toptepe Tumulus in Lydien (5. / 4. Jhdt. v. 
Chr.) enthalten rot-opake Glaselemente. Eine goldene 
Eichel-Halskette [acorn necklace] hat 3 rote, in Gold 
gefasste Eichel-Anhänger, zusammen mit Goldperlen, 
goldenen Eicheln und blauem, in Gold gefassten Glas-
Eicheln. Eine Halskette aus dem selben Grab hat 236 
angehängte Ketten mit Enden aus rot-opaken und 
dunkelblauen Glasperlen. Eine Brosche in Form eines 
Flusspferdes hat 9 angehängte Ketten mit Enden aus 
rot-opakem und dunkelblauem Glas. Aus der glei-
chen Gegend wurde eine Halskette mit Perlen und 
Buchecker-Anhängern [beech nut] erhalten, zwei der 
letzteren aus „braun-rotem“ Glas [25]. 

Die einzige andere zeitgenössische Verwendung von 
rot-opakem Glas sind Emailles aus dem 4. Jhdt. v. 
Chr. auf Metall, Funde von La-Tène in Italien, haupt-
sächlich Eisenhelme mit Armaturen aus emaillierter 
Bronze [26]. 

Funde von rot-opakem Glas aus allen Epochen sind in 
Griechenland extrem selten. Klassische oder früh-
hellenistische farbige Einlagen wurden in Lefkadia 
ausgegraben, im Grab der Palmetten in Mazedonien 
[Abb.. 8]. Offensichtlich gehören sie zur Dekoration 
eines Sofas [couch], da sie zusammen mit vielen ande-
ren Einlagen dieses Möbelstücks aus farblosem Glas 
gefunden wurden [27]. Es sind fünf Blätter aus 
Glaspalmetten. Zwei davon (ein gut erhaltenes und ein 
korrodiertes) sind offenbar aus rot-opakem Glas, die 
anderen drei erscheinen grün-opak. Dies ist ein überra-
schender Fund, weil es keine anderen farbigen Einlagen 
unter den rund 100 Stücken gibt, die in Mazedonien 
ausgegraben wurden. 

Ein rot-opakes Gefäß wurde in Griechenland gefun-
den, ein römischer Fund des 1. Jhdts., jetzt im Natio-
nalen Archäologischen Museum in Athen. Es ist eine 
Flasche, die 19,70 % Bleioxid enthält. Vielleicht ist es 
kein Zufall, dass sie in einem Grab in Mazedonien 
gefunden wurde [28]. 

Rot-opake Gläser erscheinen mit einem griechischen 
Namen in antiken Quellen: Plinius der Ältere nennt 
rot-opakes Glas „haematinon“ (‚blut-ähnlich’) und 
informiert uns, dass die Farbe für Tafelgeschirr als eine 
Art von Obsidian verwendet wurde: „Fit et tincturae 
genere obsianum ad escaria vasa, et totum rubens 
vitrum atque non translucens, haematinum 
aρρellatum“ [29]. Dies ist ein weiterer Fall, wo eine 

Art Glas als Ersatz für einen Halbedelstein oder ande-
res teures natürliches Material verwendet wurde. Obsi-
dian wird vielleicht erwähnt als Prototyp, teurer als der 
besser geeignete Hämatit, der aber schwarz erscheint, 
obwohl er rotes Pulver produziert. 

Eine Frage erscheint hier zur Bedeutung der Farbe im 
Zusammenhang mit der Verwendung des Gefäßes. Wa-
rum rot? Wenn dies das Grab einer Priesterin ist, wie 
ihre Grabbeigaben (Phialen, Oenochoe und Schöpfkelle, 
Siegel mit Darstellung der Aphrodite, Haematinon-
Schale) zeigen, ist vielleicht die Farbe der Schale von 
besonderer Bedeutung. 

Rot ist die Farbe des Blutes (haema), und aus diesem 
Grund die Farbe von zwei vitalen menschlichen Orga-
nen: des Herzen und der Gebärmutter. Rot ist damit 
verbunden mit der Welt der Frauen und den sie schüt-
zenden Göttinnen. Im Zusammenhang mit Aphrodite 
könnte Rot (und auch eine Haematinon-Schale) auch als 
Verweis auf das Blut des Adonis angenommen werden, 
der als Geliebter der Göttin [nach der Ermordung durch 
Hephaistos] im Sterben lag und dessen fließendes Blut 
die Blumen und den nahe gelegenen Fluss färbte [30]. 

Wenn dies so ist, dann haben wir einen weiteren Hin-
weis auf die berufliche Identität dieser Frau. Sie war 
vielleicht eine Priesterin der Aphrodite und hat ihre 
eigenen rituellen Gefäße und ihr persönliches Siegel, 
mit der Darstellung der Göttin, mit ins Grab genommen. 

[23] Stern 1979. 

[24] Williams & Ogden 1994, No. 166. 

[25] Özgen & Özturk 1996, Nos. 108, 109, 112, 133. 
Özturk 1998, 42-44, col. pls 5, 6. 

[26] Pernot 1996. 

[27] Rhomiopoulou & Schmidt-Dounas 2010, 86, 
cat. No. C11, Fig. 16.2. 

[28] Das Glas wurde analysiert von der Chemikerin des 
Museums H. Magou; s. Weinberg 1992, 112-113, No. 
78. 

[29] Plinius der Ältere, ΝΗ, XXXVI, 196. 

30. Zum Mythos von Adonis s. Kerényi 1951, Kap. 
IV.5. Zu späteren Verbindungen der roten Farbe mit der 
Gebärmutter s. Dasen 2008, 267. Für den Hinweis auf 
die Symbolik von Rot danke ich Pr. V. Dasen. 

Fig. 8: Colored inlays, Lefkadia, Tomb of the Palmettes, 
late 4th century BC. [hier ausgelassen] 
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